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chaussée, et de ce fait une adaptation aux transports lourds actuels, une dimi-
nution de l'épaisseur des couches portantes, une construction plus rapide,
une meilleure utilisation des moyens financiers des entreprises forestières
lorsque le marché des hois est favorable, ainsi qu'une diminution des frais
de construction et d'entretien. Alors qu'aujourd'hui des chaussées établies à

l'aide de couches de chaille ou d'un mélange de gravier et de sable compacté
peuvent être construites partout et sans difficultés avec les organisations et
les machines existantes, la construction de couches portantes stabilisées à

l'aide de matériaux à petits grains exige des laboratoires spéciaux, un person-
nel spécialement formé pour les laboratoires, la direction des travaux et les

entreprises, un parc de machines très grand et enfin une planification à

grande échelle des constructions des routes forestières.
L'auteur étudie encore les machines utilisées actuellement dans la cons-

truction des routes forestières et analyse également leur prix de location.
En ce qui concerne l'établissement des projets des routes forestières, l'au-

teur recommande d'une façon générale de s'en tenir aux méthodes qui ont
fait leur preuve jusqu'à présent; une adaptation aux nouvelles méthodes de

construction paraît cependant nécessaire en certains points. Une simplifica-
tion des projets de détail grâce à l'utilisation des machines de construction
les plus récentes (motorgrader) ne semble opportune que dans des conditions
de terrain extrêmement simples. Trad. Forron

MITTEILUNGEN COMMUNICATIONS

Dreißig Jahre forstliche Aufklärungsarbeit in Finnland
Von Oberforstmeister FmiV Ves/er/nen, Helsinki

Das jetzt ablaufende Jahr ist ein denkwürdiges für die forstlichen Organi-
sationen Finnlands. Die älteste, Suomen Metsävhdistys (Finnischer Forstverein),
wird im Oktober auf ein 80jähriges und die Zentralforstgesellschaft Tapio im
Dezember auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken können. Das Forstwirt-
schaftliche Aufklärungsbüro feierte anfangs Mai sein 30jähriges Bestehen. Nach
30jähriger forstlicher Aufklärungsarbeit in Finnland möchte ich über meine
Erfahrungen berichten.

Der Beschluß, ein Aufklärungsbüro zu gründen, wurde schon am 18. De-
zember 1926 in Helsinki auf der Herbstsitzung der Finnischen Waldbauvereini-
gung gefaßt. Es wurde entschieden, in das Programm der Vereinigung eine in
erster Linie durch Zeitungsartikel, aber auch durch Flugblätter, Waldbilder,
Radio, Vorträge und Filme zu leistende neutrale forstliche Aufklärungsarbeit in
allen Volkskreisen aufzunehmen sowie — wie es in der Gründungsurkunde
heißt — dafür eine «zu forstwirtschaftlicher Aufklärungsarbeit befähigte Kraft»
einzustellen. Die Tätigkeit sollte durch einen aus verschiedenen Interessen-
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kreisen zusammengekommenen Zentralausschuß überwacht werden. Ein Aus-
schuß von zwölf führenden Forstwirtschaftern und Industrieexperten wurde
eingesetzt, und er wählte unter sich einen Arbeitsausschuß von vier Personen;
Vorsitzender beider Ausschüsse war der Präsident der Finnischen Waldbauver-
einigung. Von den Mitgliedern des Ausschusses sind nur noch fünf am Leben,
nämlich Professor O. Heikinheimo, Professor Erik Lönnroth, Landwirt Arvi
Jännes, Gemeinderat Paavo Saarinen und Dr. jur. Väinö Tanner.

Von 1928 an ist dem Büro eine bescheidene staatliche Unterstützung zuteil
geworden, die durch ein Mitglied des Ausschusses, den Volksvertreter Paavo
Saarinen, im Reichstage angeregt worden ist. Die Arbeit des Büros ist haupt-
sächlich dank Unterstützung der Holzveredlungsindustrie ermöglicht worden,
ebenso haben einige Bank- und Handelshäuser sowie Stiftungen dem Büro wirf-
schaftliche Hilfe geleistet.

Das Büro hat forstliche Aufsätze und Bilder insbesondere an in der
Provinz erscheinende Zeitungen, Zeitschriften und Illustrierte geschickt. Die
Aufsätze haben von Anfang an günstige Aufnahme gefunden und tun es auch
heute noch. So sind im Verlaufe von 30 Jahren 5500 forstwirtschaftliche Auf-
Sätze sowie Bilder an Zeitungen eingesandt worden, die alle zur Veröffentlichung
gelangten, was für ihren Wert spricht. Sie umfassen 10 000 Spalten Text und
entsprechen 10 000 Buchseiten. Alljährlich sind durchschnittlich 183 Artikel oder
alle zwei Tage ein Artikel eingesandt worden. Im weiteren wurden Referate und
Besprechungen von neuerschienenen forstwirtschaftlichen Büchern in Zeitungen
und Zeitschriften veröffentlicht. Viele Rundschreiben kamen in manchem Pro-
vinzblatt heraus, so daß sie bis zu 300 000 Leser gefunden haben. Journalistik
ist denn auch das Hauptarbeitsgebiet des Büros gewesen. Der Polemik ist man
aus dem Wege gegangen.

Auf Anregung des Büros wurde zusammen mit der Zentralforstgesellschaft
Tapio im Jahre 1928 der erste sechsteilige Waldfilm gedreht, ebenso im Jahre
1930 ein sechsteiliger Film über die Holzveredlungsindustrie, den diese finan-
zierte. Die Filme wurden durch finanzielle Beihilfe von seiten des Staates ermög-
licht und sind Zehntausenden im eigenen Lande und in verkürzten Versionen
auch im Auslande, wie Deutschland, Holland, England, Belgien, Britisch-Ko-
lumbien, Ungarn, Estland und Lettland, gezeigt worden.

Das Büro hat zwei allgemeinverständliche Broschüren verlegt und verteilt,
das Büchlein Haapa (Espe) in 10 000 und Koivu (Birke) in 20 000 Exemplaren.
Auch sind 45 000 einheimische Ansichtspostkarten mit Waldmotiven hergestellt
worden, und man hat versucht, Postkarten mit Bildern von Wäldern einzu-
führen. Ferner ließ das Büro für Werbezwecke in Sorsakoski 2000 hübsche
Taschenmesser arbeiten, die zugunsten forstlicher Anliegen verkauft wurden.

Ferner hat man praktische Photoalben für Waldphotographen und forst-
liehe Bildarchive geschaffen. Das Büro hat für die Pfadfinder der Hauptstadt
in manchem Frühjahr Pflanz- und Aussaattage veranstaltet, an denen 1400
Pfadfinder teilgenommen haben, und annähernd 800 von ihnen haben eine Prü-
fnng abgelegt, um das Waldpflegeabzeichen für Pfadfinder zu erhalten. An der-
artigen Einführungstagen sind zahlreiche Vorträge gehalten und 18 000 Fichten
und Kiefernpflanzen gesetzt sowie die verschiedenen Aussaatweisen von Kiefern
gelehrt worden.
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Im-Rundfunk hat das Büro zahlreiche Vorträge und Vortragsreihen ver-
anstaltet. Ebenso hat man, besonders in den dreißiger Jahren, Waldexkursionen
für ausländische Forstleute, u.a. für Schweizer, ins Werk gesetzt. Es ist angeregt
worden, in den Garnisonen der Wehrmacht Pflanz- und Aussaattage abzuhalten.
Dieses Vorhaben ist auch lebhaft in Gang gekommen, aber durch den Winter-
krieg abgehrochen worden. Tausende von Bildern wurden Zeitungen, Zeit-
Schriften, Lehrbüchern, Werbestellen, ausländischen Gesandtschaften und aus-
ländischen Zeitungen zugestellt. Die Bildersammlung, die 6000 Bilder umfaßt,
mag eine der größten Finnlands sein. Das Büro hatte die Administration der
Waldwochen und über Versammlung und Vorträge in der Presse referiert. In
den Waldwochen wurden annähernd 1000 Vorträge und Referate gehalten. Für
die Schüler der höheren Schulen in Helsinki sind während der Waldwochen
Waldstunden gegeben worden, an denen 10 000 Schüler und Lehrer teilgenom-
men haben. Überhaupt hat man das forstliche Interesse der Jugend rege zu
erhalten und zu beleben versucht. Für Pfadfinder und Mitglieder forstlicher
Zirkel hat der Leiter der Tätigkeit ein besonderes forstliches Lehrbuch ge-
schrieben.

Das Büro hat in enger Zusammenarbeit mit anderen Waldorganisationen
gestanden, besonders mit den Zentralforstgesellschaften und den Bezirksforst-
ausschüssen. Wenn es sich um ein das ganze Land umfassendes forstliches
Anliegen gehandelt hat, wie Vermehrung des Waldbaues, Durchforsten von
Birke, Feuerversicherung der Wälder, Unfallschutz, naturgemäße Pflege der
Wälder, Beschaffen und Sparen von Brennholz, Wettbewerb um die Hiebs- und
Auszeichnungsmeisterschaft, Waldmarsch usw., ist das Büro stark an der
Werbearbeit beteiligt gewesen. Seine verfügbaren Mittel sind gering. Das lang-
jährige Mitglied des Ausschusses, Dr. Väinö Tanner, wunderte sich auf der
letzten Sitzung des Zentralausschusses, daß es möglich war, mit so wenig Geld
so viel zustande zu bringen. Vorsitzende des Zentralausschusses des Büros
waren: Professor Olli Heikinheimo 1927—1941, Dr. Martti Lappi-Seppälä 1941

bis 1949 und Generaldirektor Professor N. A. Osara seit 1949.
Die Verhältnisse haben sich im Verlaufe von 30 Jahx-en sehr verändert.

Neue Waldgesetze und Verordnungen sind in Kraft getreten und neue Wald-
Organisationen mit ihren vermehrten Zuwendungen und Arbeitskräften gegrün-
det worden. Neue Vereinigungen von Forstfachleuten sind entstanden. Viele von
ihnen haben ihre eigenen Mitteilungs- und Aufklärungsorgane. Die Entwicklung
ist schnell vorwärts gegangen, neue Aufgaben stellen sich, und neue Ausblicke
tun sich auf. Das Aufklärungsbüro hat an der forstlichen Einfiihrungsarbeit
wesentlichen Anteil. Der finnischen Presse gebührt aufrichtige Dankbarkeit und
Anerkennung für das dem Aufklärungsbüro erwiesene Entgegenkommen und
gute Zusammenarbeiten. Das Büro hat seinerseits mit darauf hingewirkt, daß
die Forstwirtschaft in Finnland in weiten Kreisen immer mehr Gegenstand des

Interesses geworden ist, daß die Pflege der Privatwälder sich offenbar gebessert
hat und daß forstliches Bemühen nunmehr im ganzen Lande bekannter und
anerkannter ist als vor 30 Jahren. Darin mag auch die Hauptbedeutung der
Arbeit des Aufklärungsbüros liegen.

521



Bericht über die Tätigkeit des Eidg. Institutes
für Schnee- und Lawinenforsehung 1955/56

Von Dr. M. de Quervain, Institutsleiter

I. Allgemeines

Der Winter 1955/56 war im Parsenngebiet eher schneearm. Die Kurve der
langjährigen mittleren Schneehöhen wurde nur gelegentlich während einzelner
Tage überschritten, vor allem im Spätfrühling, der allgemein kühles Wetter und
Schneefälle bis in den Juni brachte.

II. Personelles und Organisation

Die auf 19 angestiegene Mitarbeiterzahl wie auch die Erweiterung der Ar-
beitsgebiete rief einer besseren organisatorischen Gliederung des Institutes. Ver-
suchsweise sind folgende fest abgegrenzten Abteilungen gebildet worden:

ßezeic/inujng und Arbeifspebief:

Gr. I Wetter — Schneedecke — Lawinen
(Schneeablagerung, -Umwandlung,
-abbau. Lawinenkataster, Lawinen-
warnung)

Gr. II Schneemechanik — Lawinenverhau
(Schnee- und Lawinenmechanik. La-
winenschutz. Versuchsverbau. Ver-
bauungkataster)

Gr. III Schneedecke — Vegetation
(Wechselbeziehung Pflanze—Schnee,
Pflanze und Lawinenbildung. Auffor-
stungsversuche)

Gr. IV Physik von Schnee und Eis
(Probleme der Grundlagenforschung)

Gr. V Hagelforschung
(Laboratoriumsuntersuchungen zur
Hagelbildung)

— Technische Dienste
(Zeichner, Werkstatt)

— Administrative Dienste
(Materialverwaltung, Sekretariat,
Haushalt)

Leiter:

Dr. Th. Zingg

Ing. A. Roch

Ing. H. R.
In der Gand

Institutsleiter

Dipl. Phys.
R.List

Institutsleiter

Institutsleiter

M/farbeifer:

2

1—2
(temporär)

1

3

3

Im Personal vollzogen sich folgende Mutationen: Eintritt: P. Branschi
(1.3.56), Gehilfe für Meteorologie, Dipl.-Ing. W. Kennel (3.3.56), Fachhe-
arbeiter für Lawinenverbau, Frl. R. Hatt (1.9.56), Sekretärin. Austritt:
R. F i g i 1 i s t e r Bautechniker, Frl. I. Schwegler, Sekretärin. Vorüber-
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gehend waren im Institut beschäftigt: Ing.-Petr. R. O. Müller (7 Monate),
Forsting. P. Frutiger (1/4 Monate), C. L o r i u s Frankreich (3 Wochen).

III. Tätigkeit in den Gruppen

Gr. /. Sch/jeedecAe—Lawinen

Mefeoro/ogLs'c/ie und Ziydro/ogLsc/ie Arbeiten
Die laufenden Beobachtungen über Wetter und Schneedecke wurden wei-

tergeführt und teilweise zu zehn- oder zwanzigjährigen Mittelwerten verarbeitet.
Tabelle 1 gibt einige Zahlen aus dieser Zusammenstellung.

Eine Untersuchung über die Zusammenhänge zwischen Sc/meehöhe und
ä/eereshö/ie zeigt eine eindeutige Beziehung, wogegen das /faumyetuichf des

Schnees eine recht komplexe Abhängigkeit von der Höhe aufweist. Im Hoch-
winter findet man die niedrigsten mittleren Raumgewichte in Flöhenlagen um
1500—1800 m. Nach höheren und auch tieferen Lagen nimmt es allgemein zu,
wobei 480 kg/m" (als Mittelwert über die ganze Schneehöhe) im Versuchsfeld
Weißfluhjoch (2540 m) bis dahin nie überschritten wurde. Die gewonnenen Re-

.sulfate werden dazu dienen, die eingeführten Höhenzuschläge für die Dirnen-
sionierung von Lawinenverbauungen zu überprüfen.

Eine Reihe von Untersuchungen über die Schneeverhältnisse längs Schwei-
zerischer Alpenpässe (siehe Ausschnitt IV) erlaubten interessante Vergleiche mit
den langjährigen Schneemessungen auf der Linie Klosters-Laret-Davos-Weiß-
fluhjoch. In zirka 2200 m Höhe findet man am Großen St. Bernhard, SanBernar-
dino, Splügen und auf der Berner Seite des mittleren Wallis eine um 10 bis 20

Tage kürzere Schneedeckendauer als in der Umgebung von Davos; im Goms und
auf der Golthard-Nordseite (Göschenen-Airolo) dauert sie dagegen 10 bis 15

Tage länger. Etwa gleich wie das Prätigau verhält sich die Alpennordseite ohne
oberes Reuß- und Linthtal. Die größten Schneehöhen und Neuschneemengen
sind unmittelbar am Gotthard anzutreffen.

Vergleichende Strahlungsmessungen mit einem Instrument, das nur die Glo-
balstrahlung aus dem oberen Halbraum auf eine horizontale Fläche mißt
(Aktinograph Robitzsch) und mit einem kugelförmigen Strahlungsempfänger
(Bellani Kugelpyranometer) zeigten, daß letzterer bei Vorhandensein einer
Schneedecke für einen gegebenen Standort bis viermal mehr Strahlung auf den
cm' empfängt als die horizontale Fläche. Dies ist der enormen diffusen und
zum Teil auch fokussierten Rückstrahlung zuzuschreiben, und nicht etwa einem
systematischen Meßfehler.

Lawi/ien&eoöac/ifuziy
In der Umgebung von Weißfluhjoch sind die Lawmenheohac/ifanyen fort-

geführt worden, um weiteres Material zu gewinnen für die geplante Analyse der
Beziehung zwischen Wetter und Lawinenhäufigkeit. Nach eingehenden Vor-
arbeiten ist im November 1955 ein Projekt zur Verwirklichung eines Sc/uaeize-
risc/ien LawinezjAxrfasfers aufgestellt und bei der Eidg. Inspektion für Fox*st-

wesen eingereicht worden. Der Kataster soll folgende Punkte enthalten: Charak-
terisierung der Lawinenzüge und der gefährdeten Gebiete, Lawinenfrequenz,
Art und Umfang der Lawinen- und Schadenstatistik. Er wird für die Erschlie-
ßung und wirtschaftliche Nutzung von Gelände dienlich sein, die Wirksamkeit
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von Schutzmaßnahmen aufzeigen und als Grundlage für statistische Bearbeitung
aller Art dienen (Zusammenhänge zwischen Lawinenaktivität einerseits und
Höhenlage, Klima, Exposition usw. andererseits). Organisatorisch wird der
Beobachtungsdienst, der sich auf nebenamtliche, ortskundige Beobachter stützt,
direkt mit der Zentralstelle im Schneeforschungsinstitut zusammenarbeiten. Die
Katastererhebungen sollen aber den Gemeinden und weiteren Interessenten frei
zur Verfügung stehen.

Im Sommer 1956 sind als erste Versuchsgebiete, unter Mitwirkung der ort-
liehen Forstdienste, das Lötschental und das Tavetsch bearbeitet worden.

/. azzzznemuerr/zd z emf
Im Winter 1955/56 waren 51 Vergleichsstationen und 38 Meßstellen in Be-

trieb. Im ganzen wurden 40 ßzz//rfzzz.s ausgegeben, also 2,1 im Wochendurch-
schnitt. Die Schadenfälle bestanden zur Hauptsache in touristischen Unfällen.
In selbstausgelösten Lawinen wurden rund 80 Personen verschüttet, davon vier
Fälle mit zusammen 11 Todesopfern. Das Institut hatte sich vorab mit zwei
schweren Fällen zu befassen (Meierhofläli Davos und Samnaun). Im Anschluß
an den erstgenannten Fall wurden Studien zur Verbesserung der Sondierver-
fahren (Schnellsondierung vorgängig einer Detailsondierung) unternommen.

Gr. //. S c/z rz ee/; z e c /zazzz& zzzzd Lczzzzz/zezzzzerfzazz

Sc/zzzee- zz/zd Latmne/zmec/zazzz/c

Im Pai'senngebiet sind wiederum Messungen an einer Anzahl von Lrzzuz'rze/z-

o/zmse/z vorgenommen worden (Hangneigung, Raumgewicht, Scherfestigkeit
usw.) zur Ermittlung der Stabilitätsbedingungen.

Die verschiedenen Sc/zrzeedrzzcico/z/zczrrzfe wurden wie in den früheren Win-
lern regelmäßig abgelesen. Als sehr aufschlußreich erwies sich eine Analyse der
Druckmessungen von Weißfluhjoch der Jahre 1950 bis 1955. Wie früher schon
konstatieii, besteht eine bemerkenswert gute Übereinstimmung zwischen gemes-
senen und nach Bucher oder Haefeli (ohne statischen Anteil) bezeclineten Wer-
ten. Von besonderem Intei'esse ist die Lage und Neigung der Resultierenden des

Schneedruckes. Im Mittel aller Beobachtungen, bei nicht überschneitem Werk,
findet man die Resultierende in einer senkrechten Distanz ab Boden von Z —

0,48 M, wobei M Schneemächtigkeit. Der Zahlenfaktor sti-eut zwischen 0,25
und 0,77. Der Winkel der Resultierenden beträgt im Mittel 25° gegen die Hang-
fallinie bei einer Streuung von 14 bis 31°. Bezüglich der Druckverteilung über
den Rost wird im allgemeinen eher die Verteilung nach Haefeli gefunden (kon-
stante spezifische Belastung über die Werkhöhe) als die parabelförmige Zu-
nähme nach oben, entspz-echend der Bucherschen Theoiäe.

Im Sommer 1956 ist unmittelbar über dem Lawinendr uckbock am Schaf-
läger noch eine Vorrichtung zur Messung der Luzzzznczzpesc/zzzzzzzc/zV/kczY über eine
Sti'ecke von 20 m angebracht worden. Hierzu dient eine elektz*isch auslösbare,
schneilaufende Stoppuhr. Für die Messung dynamischer Lawinenkräfte im Val
Buei-a (Zuoz) wurde ein Eisenbock entwoz-fen, ferner haben die Firmen Motor
Columbus und Atel Druckdosen für die Lawinenkeile bei Sedrun und im Val
Milà erhalten.

Unmittelbar neben dem Institut ist die im Herbst 1955 begonnene Lazzzzzzezz-

p/ez'ffza/zn nach einigen konstruktiven Abänderungen in ihrem oberen Hauptteil
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fertiggestellt worden. Es handelt sich um eine geschweißte Fachwerkbrücke von
20 m Länge und 2,5 m Breite aus Leichtmetall, die in ihrer Neigung verstellt
werden kann (im Bereich von zirka 40 bis 45®). Das Heben und Senken geschieht
auf hydraulischem Weg. Die Brücke wird dazu dienen, Bremswirkungen ver-
schiedener Schneefangkonstruktionen gegenüber bewegtem Schnee zu messen.

Verbauung'.sfechmL
In der Versuchsyer&ammg' sind einzelne Werke versuchsweise mit Draht-

geflechten abgedeckt worden, um deren Brauchbarkeit für die Korrektur von
Verbauungen mit zu großen Balkenzwischenräumen zu prüfen. Die Temperatur-
messungen an verschiedenen Materialien wurden fortgesetzt und zu einem ersten
Bericht über die Frostwechsel verarbeitet. Wegen der unterdurchschnittlichen
Schneemengen lieferte die Versuchsverbauung eine eher bescheidene Ausbeute
an Beobachtungen. Eine Überprüfung einzelner Fundamente im Versuchsverbau
ergab, daß bis dahin keine Korrosionsschäden an den Aluminiumwerken (Ror-
schach) auftraten, obgleich das Aluminium stellenweise in direktem Kontakt mit
dem Fundamentbeton stand.

Die Verhauuiip Sf. Antonien, aus der einzelne Schäden gemeldet worden
waren, ist durch das Institut eingehender beobachtet worden. Hierzu wurde eine
besondere Apparatur für die Messung des Balkendruckes entwickelt. Im übrigen
bezogen sich die Erhebungen auf Schneehöhen, Raumgewichte und Gleitver-
hältnisse an sechs Werken. Trotz der Schneearmut des Winters wurde auf einem
VOBAG-Balken (IP) 90 "/o der durch die Eidg. Materialprüfungsanstalt bestimm-
ten Bruchlast gemessen. Sehr aufschlußreich war eine Zusammenstellung aller
in den Verbauungen beobachteter Schac/en/a/ie.

Die Verarbeitung alles neueren Materials zur Verbauungsfrage (gemeinsam
mit Prof. R. Haefeli) führte zur Herausgabe einer Ergänzung' zu den «fi/chf-
/imen /ür d/e D/mensioniming permanenter SYützoerbauungen». Zusammen mit
dem Genannten wurde ferner ein Komme/dar zu den /Î(c7dh'nien verfaßt. Wei-
tere rechnerische und auswertende Arbeiten bezogen sich auf eine Bearbeitung
der statischen Berechnung der VOßAG-Elemente 1956 und der entsprechen-
den EMPA-Prüfberichte. In einer interessanten Studie wurde eine bestehende
Lawinenverbauung verglichen mit einer Verbauung, wie sie heute auf Grund der
«Richtlinien» zu planen wäre. Es zeigte sich, daß die Richtlinien eine wesentlich
stärkere Belegung mit Werken fordern, als bis dahin allgemein und in der be-
handelten Verbauung im besonderen als genügend angenommen wurde.

In der Bearbeitung des Fimdafionsprotdems (unter Leitung von Prof.
Haefeli) ließen sich weitere Fortschritte erzielen, indem sowohl der 1954 durch-
geführte Bodenpreßversuch von Neuhausen als auch die zahlreichen Messungen
im Verbauungsgehiet von Airolo, am Steingletscher und bei Zürich positive An-
haltspunkte für eine Korrelation zwischen dem Boden-Abpreßtest und dem
Rammversuch ergaben. Unter gewissen Voraussetzungen kann also das Ramm-
profil den Abpreßversuch ersetzen oder zumindest ergänzen.

Neben der Stiitzverbauung wird auch die Verme/iungsnerhauimg weiter
verfolgt. Auf Grund der Beobachtungen am Dorfberg scheinen geschlossene bis
an den Boden reichende Wände eine bessere Kolkwirkung zu ergeben als Wände,
die erst 30—50 cm ab Boden geschlossen sind. Eine nach windschwachem
Schneefall in der Verwehungsverbauung Dorftäli angerissene Schneebrettlawine
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erinnerte wieder an die von Natur aus nur beschränkte Schutzwirkung des Ver-
fahrens. Eine neu entwickelte Konstruktion zur Verhinderung der Gwächlen-
bildung, bestehend aus einem leewärts geneigten Dach, steht in Erprobung am
Horn hei Vais und ob St. Antonien, ferner bei Riemenstalden und Brienz.

Gr. ///. Sc/meedecÄ"e — Vegrefaiion

In Fortsetzung früherer Arbeiten wurde das Gfeiien des Schnees im Bereich

von Verbauungen und kleineren Schutzwerken untersucht. Aus den Beobach-

tungen lassen sich folgende Schlüsse ziehen:
—- Ein Gleiten wird nur beobachtet, wenn der Schnee an der Basis sich im

Stadium des Schmelzens befindet.
—• Die Gleitbewegung hängt von der Zähigkeit der Gesamtschneedecke ab.

Harschschichten und Eislamellen wirken bremsend.
— Die Bodenrauhigkeit, Hangneigung und Schneeplastizität sind für das Aus-

maß des Gleitens bedeutsamer als die Schneehöhe.
— Die Gleitbewegung ist über Zeitabschnitte von mehreren Tagen ungleich-

förmig, wobei auch ruckartige Verschiebungen auftreten.
Kurzfristige Messungen zeigen höhere Gleitgeschwindigkeiten als im vor-

jährigen Bericht für längere Perioden erwähnt.

Meßsiei/e: Nei^iing:
Zugzone 25° 22.3.56 13.00—14.00 1 mm/Std.
neutrale Zone 34° 3.4.56 10.00—10.30 7 mm/Std.
Druckzone 22° 10.4.56 10.30—11.10 7,5 mm/Std.

Terrassen von 30—80 cm Breite vermochten die Gleitbewegung vollständig
abzufangen. Verpfählungen bringen eine starke Verminderung, ein Pfahlver-
band von 140X70 cm, schachbrettartig versetzt, 40 cm aus dem Boden ragend
ergab an einem Hang von zirka 42° eine Reduktion auf die Hälfte.

Im Rahmen des gemeinsamen Forschungsprogrammes des Institutes SLF
und der Forstlichen Versuchsanstalt (FVA) der ETH zur a/pinen .4u//orsfunf?
wurde in der Versuchsfläche Foppamahd die Schneedeckenentwicklung am Hang
und in der Horizontalen periodisch untersucht. Auffallend waren die verstärkte
Harsch- und Eislamellenbildung am Hang und die vereisten Schmelzhöfe um
die Pflanzen. Den Anwuchserfolg unter den ausgepflanzten Lärchen und damit
die Wirksamkeit der Gleit- und Kriechschutzmaßnahmen prüfte die FVA. Ein-
zelne Schneerutschungen, die von außen in die Fläche drangen, veranlaßten die
Erstellung einer Verwehungsverbauung oberhalb der Foppamahd.

Im Sommer 1956 wurde die Bearbeitung einer zweiten höhergelegenen
(2180 bis 2270 m) Versuchsfläche in Angriff genommen. In 132 Einzelflächen
wurden 33 Versuchsvarianten angelegt. Sie bestehen wieder in verschieden-
artigen Terrassierungen, Verpfählungen und Gleitschutzwerken aller Art. Die
Bauarbeiten wurden mit Krediten der FVA unter Leitung beider Institute aus-
geführt.

Gr. /V. Phys/A non Schnee und Eis
Der Verlauf der Schneefempera/ur in verschiedenen Schneeschichten und

bis Bodentiefen von 60 cm wurde täglich gemessen und in Beziehung gesetzt
einerseits mit den Wetterbedingungen (Schneefall, Lufttemperatur, Bewölkungs-
menge und Luftfeuchtigkeit) und anderseits mit den Strukturparametern des
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Schnees. Es zeigte sich ein überragender Einfluß der Lufttemperatur und bis zu
einem gewissen Grad der Feuchtigkeit auf den Temperaturgang der oberfläch-
liehen Schichten, während die Bedeutung der Nachtbewölkung sich als unter-
geordnet erwies. Um die Einflüsse der Schneetemperaturen, Temperaturgra-
dienten und Druckverhältnisse auf die E7genscfia/fen des Schneegre/fij/es zu stu-
dieren, sind zunächst die thermodynamischen Verhältnisse im Schnee theore-
tisch etwas näher untersucht worden (int. Bericht 203). Auf diesem Weg ließen
sich bereits Aussagen über die Temperaturabhängigkeit von Gefügeeigenschaften
ableiten.

Gr. V. //rtg'e//or.sc/j//ng'

Im März 1956 bewilligte der Schweiz. Nationalfonds den Hauptkredit für
den Wage/oersuc/isÄ'anaf, das Kernstück der Hagelforschung auf Weißfluhjoch.
In der zweiten Hälfte 1956 setzte die Lieferung der wichtigsten Bestandteile
(Windkanal, Kälteanlage, Heizelement, Steuerorgane) ein, so daß mit dem Auf-
hau begonnen werden konnte.

Inzwischen wurden die Entwicklungsarbeiten an den speziellen Meßver-
fahren für Temperatur und Feuchtigkeit weitergeführt. Ferner setzte die Gruppe
Hagelforschung die Strukturuntersuchung an natürlichen Hagelkörnern fort.

IV. Zusammenarbeit mit Öffentlichkeit und Praxis

2. Gufcrchfen, Kurse, Vorfrage

Für öffentliche und private Untersuchungen sind total 16 Gutachten aus-
gearbeitet worden, darunter 5 Gutachten über die Schnee- und Lawinenverhält-
nisse an den A/joensfra/3en Simplon, Gotthard, Großer St. Bernhard, San Bernar-
dino, Übergänge Berner Oberland—Wallis für die schweizerische Straßen-
planung.

Veranstaltet durch das Institut wurden folgende Kurse:
— Allgemeiner Lawinenkurs für Teilnehmer aus Kreisen des Tourismus und

der Baupraxis 12.—15.1.1956, Davos (unter Mitwirkung des Parsenn-
dienstes, 56 Teilnehmer aus dem In- und Ausland).

— Winterkurs für die San.-Offiziersschule.
— Instruktionskurs für Beobachter SLF 10.—12.12.1955, Davos.

An weitere Kurse sind Instruktoren delegiert worden.

2. /nfcrnafionafe Beziehungen, 2'äfigAeif i/7i Ausfand

Am 4. April 1956 ist die fn/er/iaffonafe Grönfandexpedffion (EGIG) in Grin-
delwald gegründet worden. Das Institut SLF hat hierzu ein Detailpi-ogramm für
die schneekundlichen Arbeiten zusammengestellt. Ein Mitarbeiter nahm an
einem von den USA veranstalteten glaziologischen Kurs in Grönland teil
(August 1956).

Die Verbindung mit dem Ausland wurde durch Vortragsreisen nach Frank-
reich (Internationale Tagung für alpine Meteorologie), Deutschland und Eng-
land gepflegt. An ausländische Stellen sind auch Gutachten abgegeben worden
(Italien, Indien).
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V. Interne Berichte und Publikationen, erschienen von April 1950 bis April 1957

Interne Berichte

202 Koch, A.: Opinion on the possibility of protection against avalanches of the town
of Badrinath, Uttar Pradesh, India. 3 S., 1 Fig., 4.4.1956.

203 A/ü//er, /?. O.: Theoretische Betrachtungen zur Schneemetamorphose. 16 S.,

7 Fig., 9.4.1956.
204 Koch, A.; Cours d'instruction sur les avalanches. Janvier 1956. (Résumé des dis-

cours), 23 S., 5 Fig. 7.9.1956.
205 A/û//er, /?. O.: Temperaturmessungen, Winter 1955/56. 6 S., 2 Profiltafeln. 24.4.

1956.
206 Kenne/, W.: Beobachtungen im Winter 1955/56 an den Verbauungen zur Ver-

hinderung der Gwächtenbildung auf dem Grat unterhalb des Horns (2409 m)
in Vais (GR). 8 S., 14 Photos. 26.4.1956.

207 Sc/u'W, A/.: Anlage W. Vorschlag für einen Verwehungsverbau bei der Winkel-
station der Seilbahn. 4 S., 1 Fig. und 1 Photo. 10.8.1956.

208 Sc/u'W, A/. und Zinggr, 77i.: Bericht über die Schnee- und Lawinenverhältnisse der
San Bernardino-Straße (Thusis—Misox) mit Vorschlägen über Sicherungsmaß-
nahmen. Gutachten Alpenstraßenprogramm Nr. 4. 14 S., 1 Karte. 28.6.1956.

209 Fru/f'g'er, //.: Studie über eine Lawinenverbauung Mattstock (Amden), auf Grund-
läge der «Vorläufigen Richtlinien für die Dimensionierung von permanenten
Stützverbauungen». 4 S. und Plan. Februar 1956.

210 Frn/i'ger, //.: Einige Ergebnisse der Winterbeobachtungen 1949—1955 in der La-
winenverbauung Mattstock (Amden). 13 S. Februar 1956.

211 Foc/i, A.: Protection contre les avalanches du bassin de compensation de l'Elec-
trowatt à Fionnav. 3 S., 3 Phot, und Plan. 18.5.1956.

212 Ze/m</er, A/.; Begehung der Lawinenverbauung St. Antonien vom 8.5.1956. Raum-
gewichtsbestimmungen und Wirkung einer Kolkwand. 11 S., 6 Fig. 25.5.1956.

213 Kenne/, W.; Ergebnisse der Auswertung der EMPA-Berichte Nrn. 27 486/3—8,
vom Februar 1956, betreffend die VOBAG-Elemente der Lawinenverbauung
«Kühnihorn», St. Antonien. 13 S., 10 Fig. 4.6.1956.

214 Sc/u'W, A/., und Z/ngg, 77i.: Bericht über die Schnee- und Lawinenverhältnisse der
San Bernardino-Straße (Thusis—Misox) mit Vorschlägen über Sicherungsmaß-
nahmen. Gutachten Alpenstraßenprogramm Nr. 4. 14 S., 1 Karte. 28.6.1956.

215 Z/n^gr, 77z.: Vergleich der Schnee- und Lawinenverhältnisse der Straßen über den
Großen St. Bernhard, Simplon, St. Gotthard und San Bernardino. (Zu Gutachten
Alpenstraßenprogramm Nrn. 1, 2, 3 und 4). 10 S., 1 Fig. 6.7.1956.

216 Sc/u'W, A/.: Gutachten über die Gefährdung der Parsennhütte nach dem Ausbau
1956. 4 S. 13.7.1956.

217 Sc/u'W, A/.: Bericht über den Lawinenkurs 1956. Schatzalp, 11. bis 15. Januar.
4 S. 20.7.1956.

218 Ze/uWer, AF: Rapport sur les visites faites en Valteline pour l'étude des mesures
à prendre contre les avalanches du 13 au 16 août 1956. 5 S. 12.9.1956.

219 Kenne/, W.: Auswertung der statischen Berechnungen der VOBAG-Elemente, Typ
1956 und der entsprechenden EMPA-Berichte Nrn. 758/3—4. 7 S. 2.10.1956.

220 Kenne/, W.: Vorschlag über den Lawinen- und Schneedruckschutz einzelner
Objekte der Baustelle Louvie oberhalb Fionnay. 23 S., 10 Fig., 6 Phot. 7.11.1956.

221 SLF; Zusammenstellung der Referate am Lawinenkurs 1956, 11.—15. Januar.
23 S. und Anhang (siehe auch Nr. 204).

222 Z/n<7<7, F/i.: Die im Dorfberg-Davos zu erwartenden maximalen Schneehöhen. 3 S.,
1 Fig. 14.11.1956.

223 de Querucu'n, A/..- Beurteilung des Geländes «In den Böden» bezüglich Gefährdung
durch Lawinen. 2 S., 1 Fig. 20.11.1956.
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224 Schi7d, A/., und Zin <717, 77i.: Bericht über die Schnee- und Lawinenverhältnisse
in den Gebieten der vorgeschlagenen Alpenstraßen Berner Oberland—Wallis.
Gutachten Alpenstraßen Nr. 5. 14 S. 6.12.1956.

225 «Sc/u'/d, AL: Gutachten über die Lawinenverhältnisse der Baustelle Hohwäng bei
Zermatt. 6 S., 5 Photos. 19.12.1956.

226 de Queruain, A/., und Pae/e/i, P.: Kommentar zu den vorläufigen Richtlinien für
die Dimensionierung von permanenten Stützverbauungen. 18 S., 1 Fig. 4.8.1956.

227 Schärer, P.; Messung der Kohäsion von Neuschnee. 3 S., 12 Fig. März 1957.
228 Poc/i, A.: Rapport sur le cours de Glaciologie Polaire, organisé par SIPRE Thüle,

en août 1956. 17 S., 7 Fig. 30.10.1956.
229 Kenne/, W.; Statische und konstruktive Grundlage für die Wirtschaftlichkeits-

berechnungen eines Ergänzungstyps der Dorfbergverbauung ob Davos. Ill S.,
45 Pläne. April 1957.

Externe Berichte (unter Mithilfe des Institutes SLF) :

Pae/e/i, P.; Fundationen Lawinenverbau. 1. Bericht: Erdbaumechanischer Teil des

Fundationskurses vom 19.5.1954. 10 S., div. Beilagen und Photos. 19.6.1954.

(Nr. 2115).
/fae/e/i, P.: Fundationen Lawinenverbau. 2. Bericht: Fundationsproblem des Lawinen-

verbaus. 17 S., 19 Phot, und Fig. 14.6.1954. (Nr. 2116).
Pae/e/i, P., und Zehnder, AL: Fundationen Lawinenverbau. 3. Bericht: Fundationskurs

vom 28.3.—1.4.1955. 50 S., 13 Fig., 4 Phot. 28.5.1955. (Nr. 2119).
Pae/e/i, P.: Fundationen Lawinenverbau. 4. Bericht: Großversuche in Neuhausen

(AIAG) 1954—1955. Bericht über die fundationstechnischen Untersuchungen.
39 S., 10 Beilagen mit Fig. 30.1.1957. (Nr. 2116 b).

Pae/e/i, P.: Fundation Lawinenverbau. 5. Bericht: Mg-Versuche mit der Rammsonde
1956. 29 S., 13 Beilagen mit Fig. 15.2.1957. (Nr. 2127).

Wä/c/i/i, O.: Untersuchungsbericht Nr. 1213 der EMPA, 2 Probestämme aus der Lawi-
nenverbauung Dorfberg Nrn. 215 und 216. Einige Pilzfruchtkörper. 3 S., 4 Phot.
20.7.1955. (Nr. 2118).

Publikationen:
Schnee und Lainr'nen in den Schmelzer A/pen 7955/54. Winterbericht des Eidg. Insti-

tutes für Schnee- und Lawinenforschung, Nr. 18. Buchdruckerei Davos. Aus dem
Inhalt: Meteorologie, 5—27 (Zingg), Schnee und Lawinen im Schweiz. Alpengebiet,
28—64 (Schild), Lawinenunfälle und Schäden, 65—-106 (Schild), Lawinenschäden
in Österreich, 107—114 (Schild), Schnee und Lawinen im Parsenngebiet, 115—126

(In der Gand), Hinweise auf weitere Arbeiten des Institutes, 127—128 (de Quer-
vain).

Schnee und Lam/nen in den Schme/zer A/pen 7954/55. Winterbericht des Eidg. Insti-
tutes für Schnee- und Lawinenforschung, Nr. 19. 1956. Aus dem Inhalt: Meteoro-
logie, 5—27 (Zingg), Schnee und Lawinen im Schweiz. Alpengebiet, 28—-69

(Schild), Lawinenunfälle und -Schäden, 70—84 (Schild), Schnee und Lawinen
im Parsenngebiet, 85—101 (In der Gand), Versuchsverbauung Davos-Dorfberg,
102—114 (de Quervain), Hinweise auf weitere Arbeiten des Institutes, 115—116

(de Quervain).
de Queruain, A/.: Bericht über die Tätigkeit des Eidg. Institutes für Schnee- und Lawi-

nenforsehung 1954/55. Schweiz. Zeitschr. f. Forstwesen, 707, 1956. 415—-422.
de Queruain, A/.: Gedanken zur Lawinensondierung. Die Alpen, 1956. Nr. 2, 2 S.

de Queruain, AL: Zur Frage eines schweizerischen Lawinenkatasters. Die Alpen, 1957.

Nr. 2, 2 S.

de Queruain, AL: Modell eines Tagbogenschreibers. La Météorologie, 1957 (im Druck).
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L/.s'f, ft., und de Quervain, M.: Untersuchung über die Wirksamkeit eines elektrostati-
sehen Filters gegenüber kleinsten Silberjodidteilchen. Helv. Phys. Acta 29, 1956.

424—426, 2 Fig.
Zmf/j/, 77i.: Die Schneeverhältnisse der Schweiz. Alpenstraßen. Verhandlungen SNG,

Basel 1956 (im Druck).
Zingr;?, Fft.; Strahlungsmessungen mit dem Bellani-Kugelpyranometer auf Weißfluh-

joch in 2670 m ü. M. La Météorologie, 1957. 3 S., 3 Fig. (im Druck).
Zm<7<7, 77i.: Weitere Erfahrungen über die Niederschlagsmessung. La Météorologie,

1957. 1 S. (im Druck),
de Queruai/i, A/..• Observations glaciologiques et nivologiques en Suisse au cours de

l'année géophysique internationale 1957/58. Suisse Horlogère, n° 19, p. 538—542.

Vom «Selbsthilfefonds der Schweiz.Wald- und Holzwirtschaft»
Von der ftorAduurtsc/ia/fticften Zen/ra/sfefte der Schweiz, So/oi/iurn

Zur Einführung

Der «Selbsthilfefonds» hat die ersten Entwicklungsjahre, die für Wohl und
Wehe dieser neuartigen Aktion der einheimischen Wald- und Holzwirtschaft
bestimmend waren, bereits hinter sich gebracht, und dies mit offenkundigem Er-
folg. In der Tat konnte ein einfaches Mittel geschaffen werden, um mit beschei-
denen Beiträgen der am Rundholzmarkt beteiligten Handelspartner für allge-
meine Aufgaben im Dienste von Wald und Holz gemeinschaftlich die erforder-
liehen finanziellen Mittel zusammenzubringen. Die Einzahlungen, die der Waid-
besitzer und der Rundholzkäufer auf jedem Kubikmeter für den «Selbsthilfe-
fonds» zu entrichten haben, bilden für den einzelnen eine kaum spürbare Be-
lastung. Gesamthaft aber summiert sich diese Abgabe zu erheblichen Beträgen,
mit denen im allgemeinen Interesse der ganzen Wald- und Holzwirtschaft Be-
deutendes erreicht werden kann.

Auch die Organisation des Fonds hat sich bewährt. Maßgebend war dafür
die Vermeidung jeglicher unnötiger Umtriebe und Kosten. Als Rechtsgrundlage
dient eine Vereinbarung zwischen Waldwirtschaftsverband, Forstverein, Holz-
industrieverband und Berufsholzhändlerverband. Sie gewährleistet die rationelle
Geschäftsführung durch die Fondsorgane wie auch die richtige Verteilung der
Mittel auf die vom Fonds übernommenen Aufgaben. Eine Verwaltungskom-
mission, in der die beteiligten Gruppen der Wald- und Holzwirtschaft Sitz und
Stimme haben, und die unter dem neutralen Vorsitz des Eidg. Oberforstinspek-
tors steht, überwacht die Verwaltung des Fonds und beschließt über die Ver-
wendung seiner Gelder.

Der Rechnungsabschluß über die Wirtschaftsperiode 1955/56

ergab einen Gesamtertrag an Abgaben von rund Fr. 277 500.—. Der Reinertrag
stellte sich noch etwas höher, nämlich auf Fr. 279 000.—. Aus dem Zinsertrag
von rund Fr. 5000.— konnten somit nicht nur die Kosten der zentralen Vervval-
tung voll bestritten werden, sondern es blieb noch ein kleiner Überschuß.
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Die Aufgaben des «Selbsthilfefonds»

werden in der Vereinbarung in drei Au/yafre/K/riijo/jeji ausgeschieden.
Ein Drittel der verfügbaren Beiträge ist zunächst für die VVa/du;iriic/in/f

reserviert. Hier hat der «Selbsthilfefonds» einerseits die Rationalisierung von
Waldarbeit und Holztransport, andererseits den Absatz geringwertiger Holz-
Sortimente zu fördern. In der forstlichen Arbeitstechnik werden in der Schweiz
hauptsächlich durch verschiedenartige Schulungskurse für Holzhauer beaeht-
liehe Fortschritte erzielt; der «Selbsthilfefonds» unterstützt diese Kurse durch
Beiträge. Solange noch große Mengen an Brennholz zu Feuerungszwecken ver-
wendet werden, ist es gegeben, an der Förderung der rationellen Holzfeuerung
festzuhalten, denn diese kann im Nadelholzgebiet zur sparsamen Brennholzver-
wendung beitragen, während sie im Laubholzgebiet nach wie vor der Sicherung
des Absatzes dient; der «Selbsthilfefonds» finanziert deshalb die Tätigkeit der
technischen Beratungsstelle für Holzfeuerung. Diese beiden Hauptaufgaben
im Verwendungsbereich der Waldwirtschaft erfordern jedes Jahr einen Betrag
von Fr. 70 000.—. Damit noch andere Aufgaben berücksichtigt und für kom-
inende Bedürfnisse gewisse Reserven angelegt werden können, erscheint es als
dringend erwünscht, daß die dem «Selbsthilfefonds» zufließenden Mittel noch
gesteigert werden.

Ein Drittel der Fondsmittel ist sodann für die /7o/zindurtric bestimmt. In
dieser Aufgabengruppe stehen die Verbesserung der beruflichen Ausbildung im
Holzgewerbe und die Förderung der Sebnittholzverwendung im Vordergrund.
Mit namhaften Zuwendungen von über 300 000 Franken an die Schweiz. Holz-
l'achschule in Biel hat sich der «Selbsthilfefonds» große und bleibende Ver-
dienste erworben. Seinen Verpflichtungen als Pate dieser Schule für die beruf-
liehe Weiterbildung junger Säger, Zimmerleute und Schreiner wird er auch
weiterhin nachkommen; für die Erx-ichtung eines Holzschopfes, den die Schule
als Lager für Schnittholz sowie für Sortierungsübungen benötigt, wurde ein
Beitrag von Fr. 13 500.— zugesichert. Daß die Holzindustrie größte Anstren-
gungen unternehmen muß, um das Holz als Baustoff auf dem Markt zu vertei-
digen, darüber dürfte es nur eine Meinung geben. Ausgedehnte Werbemaßnah-
men stehen in Vorbereitung, für die der «Selbsthilfefonds» die Mittel bereit-
stellen wird. Für eine erste Aktion, eine Inseratenkampagne in den Tageszei-
tungen, wurden von der Verwaltungskommission Fr. 30 000.— zur Verfügung
gestellt. Im weiteren übernahm der Fonds den Kostenanteil des Schweiz. Holz-
industrieverbandes an die «Arbeitsgemeinschaft für forstliche Betriebsbera-
tung», ein gemeinschaftliches Unternehmen von Waldwirtschaft und Sägerei-
industrie, mit dem vor allem eine bessere Aushaltung und Sortierung von Nutz-
holz angestrebt wird, und das infolgedessen den Waldbesitzern und Nutzholz-
Verbrauchern gleichermaßen dient. Darüber hinaus ist bestimmt damit zu rech-

nen, daß sich der «Selbsthilfefonds» gerade auch auf dem Gebiete der Holz-
industrie schon in allernächster Zeit vor weitere große Aufgaben und finanzielle
Anforderungen gestellt sieht.

Ein Drittel der verfügbaren Beiträge steht schließlich für gemischte und
regi'ono/e An/gaben zur Verfügung. Unter gemischten Aufgaben sind solche zu
verstehen, an denen Waldwirtschaft, Holzindustrie und Holzhandel ein gleich-
artiges Interesse haben. Darunter fällt in erster Linie ein fester jährlicher Beitrag
von gegen Fr. 35 000.— an die « Lignum», Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für das
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Holz. Die Erfüllung ihrer wichtigen und aus der schweizerischen Wald- und
Holzwirtschaft nicht mehr wegzudenkenden Tätigkeit in der Holzbauberatung,
Holzwerbung und Holzforschung hängt größtenteils vom «Selbsthilfefonds» ab.

Auch für den dringend notwendigen Ausbau ihrer Geschäftsstelle muß der Fonds
herangezogen werden. Im weiteren unterstützt der «Selbsthilfefonds» in der
dritten Aufgabengruppe vor allem auch wertvolle Publikationen über Wald und
Holz, und er ist gewillt, auch hei regionalen Anliegen und Aktionen im Rahmen
des Möglichen mitzuhelfen.

An Aufgaben und Verpflichtungen fehlt es dem «Selbsthilfefonds» heute
und in Zukunft nicht! Mögen die Waldbesitzer, Säger und Holzhändler durch
geschlossenes Einstehen für die Solidaxntätsaktion ihrerseits dafür sorgen, daß
der Fonds diesen Aufgaben und Verpflichtungen weiterhin und stets noch wirk-
samer nachkommen kann. Auf die Entwicklungsjahre folgt nun die Periode der
weiteren Festigung und des Ausbaues der Selbsthilfeaktion als zentrale, not-
wendige und segensreiche Einrichtung der schweizerischen Wald- und Holz-
Wirtschaft.

Witterungsbericht vom April 1957

Mit Ausnahme eines kleinen Gebietes in der Zentralschweiz, in welchem
ungefähr normale 7'e/nperafuren herrschten, lag das Monatsmittel etwas über
dem langjährigen Mittelwert. Die positiven Abweichungen waren jedoch wesent-
lieh kleiner als in den beiden vorangehenden Monaten. Die Beträge liegen meist
zwischen 34 und 1 Grad. In den nordöstlichen Landesteilen wurde im April nur
knapp das Märzmittel erreicht, teilweise lag sogar die Apriltemperatur um einige
Zehntelsgrade tiefer.

Die AüTdersch/apsmeng'en zeigen eine ähnliche Verteilung wie im März.
Gering waren die Mengen im Wallis sowie in Graubünden im Rheingebiet süd-
lieh von Chur. Dort wurde strichweise kaum ein Fünftel des Sollbetrages er-
reicht. Das Siidtessin und die südlichen Bündner Täler erhielten dagegen etwas
mehr als die Hälfte des Normalwertes. Die Zahl der Ah edersc/i /ca/.s/ea/e nimmt
wie die Niederschlagsmengen von Nordosten nach Südwesten ab.

Die Sormemc/teindnuer weist mit Ausnahme der Zentralschweiz keine
wesentlichen Abweichungen vom langjährigen Mittelwert auf.

Die Bewölkung war besonders in der Zentralschweiz und im Tessin zu groß
(110—115 "/o), im südwestlichen Mittelland und im Wallis dagegen zu klein
(90—95%). Zusammenfassend können wir feststellen, daß mit Ausnahme der
geringen Niederschlagsmengen in den inneren Alpentälern sich die Abweichun-
gen vom Normalwert in mäßigen Grenzen hielten, im Gegensatz zu den großen
Beträgen der beiden Vormonate. Dr. A/. Sc/jöepp
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